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SBerefn«gebfet fefne attjurjeljen Slnforberungen metjt ffeaen barf,

fft wofjl felbff»erftänbliäj unb ber Umffanb, bag bie gewohnte

Sffilntettfjätfgfcit ausgeblteben fft, ju entfdjulcfgen.

©er gebruclte SBeridjt ber ©cftlon ©enf, ben biefelbe allen

©eftionen jugeffettt fjat unb auf ben wir un« tj'et In allem

Uébrfgen bejietjen, fagt bfe«faa», bag bie enormen Sltbeften »or

une wätjrenb be« gefte« fowotjl, at« bie lange Unterbrechung

burdj ben ©f»lfton«jufatnmenjug, an weldjem faft aOe SDMtglfe»

ber be« ©omfté tljellgenommen tjaben, bfefe« Sc&tete in bie Un»

mögtldjfefl »erfejjtc, feinem SBunfdje, anbete ©fjjungen abjutjal»

ten, nadjjufommen. ®« feien inbeffen fn biefer SJifdjtung »et»

fdjlebene ©djtftte gettjan worben unb wenn fte audj für ba«

SBerfd)t«}al)t felbft »on feinem (Srfolg gewefen, fo Hegen bod;

fotmette SBerfpredjungen »er, weldje ffd) ba« neue (Somite bet

SBegfnn bet SBfntetfalfon ju SRufcen jleljen werbe.

©fe ©eftfon tjat einen »eflfommen gelungenen gedjlfur« ab»

getjalten.
15 SWltglleber nahmen Stjetl an einem militärifdjen SRcftfur«

unter Seitung »on SKajot ©oefs, eibg. Sraln»3nfftuflor, mit SRe»

gtepfetben au« Sbun.
Äaffa=SBeftanb gr. 1872. 10, woju nodj

Sluêftânbe „ 56. 25 fommen.

(©djlug folgt.)

— (Äorr.) (Sie geier oe$ 25jiu)rtgett 2>ienftinbil8umê
oon Dberftlieutenant Sbafatami) »ertinigte legten ®or,n»

tag über 80 Dfftjtere allet SBaffen, ©tabe unb Slltet«ftufen fn
ben ptädjtfgen SRäumen be« „.Cotti SRatfonal" fn Sujern.

Sin fplenbibe« SSantett, »crfdjönett burdj bfe Älänge bet ftatt»

lfdj nnlfotmitten ©tabtmufff bilbete bie (Slnleitung be« geffe«.

Dberftlieutenant ©egeffet al« geffpräjtbent fdjilberte
tn gebtegenet SRebe ba« SBitfen unb ©lieben be« ©efeletten al«

SDcttitärtetjret, befonber« at« Dbetlnftruftor be« ftanton« Sujetn.
(Sx lobte ln«befonbete feine äctjte, treu bewätjrte S8atetlar,b«llebe,

feine unermübtfdje Slrbelt«luft unb feinen geraten, blebern G>ba»

rafter. 3« SRamen ber Dffijfere be« Äanton« Sujern überrefdjte

er bem 3ubltat efnen pradjroetten (Sfjrenbegen al« btefbenbe«

SHnbenfen unb fidjtbate« 3eidjen ber Çodjadjtnng unb SBereÇrung

feiner ehemaligen ©djüter unb SBaffenfatneraben.

D be tffbtfga'bier Störtet »cn SBafel getaajte In

efnet langem Sufdjtfft fn befonbet« fteunbtldjet SBeife feine»

alten Äameraben.

günfunbjwanjig SSerner Dffijtere, bte ned) ber

IV. ©(»(pon angetjören, tjatten einen wertfjootten SBofal mft ffn«

nfget SBfbmung unb Sufdjtlft etngefanbt.

©et Untetoffljf er«» crei n ber ©tabtSujern lieg

feine ©ratulatlonen burdj eine befonbete ©eputation überreldjen.

Subem fplclte fortwätjrenb bet Selegtaptj unb btadjte »otte 2

©ufcenb ®tatulatlon«bepefdjen unb bie SBrlefpeft jubem nodj l'/s
©u&enb ©lüdwunfdjfdjrelben, wobei felbff SRamen »ettreten

waren, bfe bem »unbewaffneten" ©efdjtedjte angetjötten.

Sfef gerütjrt banfte ber Subltar für aüe bfefe Sefdjen ber

©antbatfeft unb SBeretjrung, womit er tjeute formila) übetfdjüttet

würbe.

(Sin ©rtrabampfer btadjte nun bei fonnenflatem ^etbfffjlmmet
atte geftgenoffen nadj bem naljen fteunbtidjen ©tan«ftab, wo bei

SRebeftrom unb SRebenfaft balb wieber um bie SBette floffen.

Hauptmann .Sjuej, audj ein ®laat«bfenfljubflar, ttjellte
bte ©atum« aOet SBtcoet« mft, bfe et Dbetfflfeutenant Sfjatmann

fdjon au«jufert(gen tjatte.

Dbetftlfeutenant ®eigCü«tet felette In begelftetnbet

SRebe bie äctjte Sffiaffenfamerabfdjaft unb citlrte in fjumotiffifdjer
Sffieife eine SRelfje SSelege au« bem Seben be« Subltat«.

Dbetftlfeutenant SRfetfdjf toafflite auf ftete gottent»

wldlung bet gelbtüdjtfgfeft unfetet Sltmee.

Sieutenant ©tablet bradjte einen gelungenen SBottrag

in gebunbener SRebe.

©elbft auf bem ©ampfboot, ba« un« bef ffernenfjettem SRadjt«

tjfmmel wfeber jutüdfüfjtte, fanb ba« geffprogtamm gortfcfcung.

Dr. SB o g et bradjte bem Snbftat etnen ©tug au« ber §ef»

matt) unb fagte, bag bie (Sntleb udjer flolj tarauF feien, bag bet

©efeiette itjr Sanb«mann fef.

SRafeten, ©djwätmet unb bengalifdje flammen »etfünbeten ber

Seudjtenftatt bie ßeimfefjt bc« „geftfdjlffe«". SRod) wat bfe Seit
ber Steniiung nfdjt gefommen unb bef einem tüfjlenten SBfer»

trunf fammeften ffd) neuerbfng« atte geftgenoffen.

<Si toaftfrten nodj Dbetlieutenant Dr. @ m 11 © d) u l) »

madjet, Sieutenant Dr, Soft ©tüter unb Dberft»
lieutenant ©ffermann. ©er geffpräffbent btadjte fn ffn»

ntgen Sffiotten nodj fein £od) bem ©tnlu« bet fdjwefj. Slrmee,

ber un« immer bfe tfdjtige gorm unb Sffietfe finben lägt, foldje

äd)t fdjmeljerifdje S8etbrüberung«fefte ju feiern, ©amft erflärte
et offfjfelt ben ©djlug be« heutigen geffe«.

©Iefet fdjöne Sag wirb alten Stjellnetjmern jeltteben« Im
treuen Slnbenfen bleiben, für ben Subltat aber wetjl ba« fdjönfte
»Blatt fn tem S3udje feine« Seben« bilben.

$erf4ieiie«eg.
— (Gêitt üRarfajtemfJOsSJiegntotor.) ©er sffiedjarifec unb

Sßrofeffot am bötjmffdjen SBoujtedjntfum, .Speer granj SBojef, tjat
bem tommanbltcncen ©eneral g33R. SSaron S|3f)fIfppo»lt einen

Slpparat »orgelegt, weldjer linen praftifdjen SRufeen für ben Srup»

penmaifdj bietet, ©a« SBraget »Sagblatt" fdjreibt tjietübet: ,,@«

iff eine febr fdjwferlge Slufgabe beim ©eftllren, befonber« rem

fjalbbataiflonSweifen, eine »oUftänbfg gerabe Sfnle ju bebalten,

unb fn ber militärifdjen SBrart« gelangte man ju bem SRefultate,

bag ein gerabllnige« ©<pliren nur bann erjlett werben fann,

wenn bfe Slnjatjl bet ©djtltte 118 per SWfnute bettägt. S8f«f;er

(ft e« Inbcg unmögtldj gewefen, ba« Sempo »on 118 ©djrltten
auaj nut 2 SJRfnuten elnjuljatten. ©ic« fütjrte ben unermâbll»

djen SDcedjanlfer auf ben ©ebanfen, feinen tragbaren SWetronom

ju fonftruiren. ©etfelbe tjat bie gorm einet runben ©ofe, in

weldjet ffd) ein SPulftrwerf beftnbet, unb witb »on bem SDianne,

bet bfe groge Srommel fdjlägt, in ber §anb getjalten. ©urdj
bfe fühlbare SBulfuung fft bet betriffenbe SWann fm ©tanbe, bfe

tfdjtigen ©djläge auf bie Stommel ju übetttagen. ©a« SBetf

wltft burdj 45 SWlnuten mit präjifer Stnjafjl »on 118 SBuU»

fdjlagen per SRinute. ©er fommanblrenbe ©tneral unterjog ben

Slpparat einer ffrengen SBtüfung unb äugette ffdj fetjt bcfrtebtgt

über bie (Stffnbung, weldje et bem Ärlcg«mtnlffetfum ju em»

Pfeilen »erfpradj." ©ar mandjer unftter Sefer, bet bie Äunff
bc« ©effliren« nodj fn früfjeren Selten übte, bürfte pdj WHnbern

über bie neue (Sntbedung, bag ber gerabllnige SBorbelmarfdj nur
fm Sempo »on 118 ©djrltten möglidj iff. SWefjt nodj abet »et«

bient biefe SDcttUjeitung bfe ffleadjtung alteret ©olbaten au« bem

©runbe, well batau« tjer»orgefjt, wie balb mit bem »or wenigen

3atjren fultloltten ©runbfafje aufgeiäumt würbe: nur fetbmäglge

»Bewegungen au«jufütjten unb jebe SBebantetle fern ju tjatten.

(Sßeteran.)

— (3«r grage ber aJtunition^toagen für bte Selb»

Slrtilterie. *) 3n bct fatferlldj tufpfdjen tedjntfdjen ©efeUfdjaft

bleu bet ©tab«*Äapltän Sfdjçfdjlfoft bet ©arbcSlttiaerle efnen

SBortrag über ben Sçpu« be« SWunft(on«wagen« fût bfe getb«

Slttilletie. Dbglefdj et fn bemfelben nut bie tuffffdjen SBettjält«

nlffe betüdftdjtlgte unb ju ©djtugfctgeiungen gelangte, bie mit

anbetwättlgen (Stfatjtungen nidjt (m (Slnflange ffeljen, bot biefet

tßoittag bodj mandje intereffante SBetttäge ju bet nod) wenig be»

tjanbetten grage über tie Äcnftruftlon bet 2Runlt(on«wagen, ba«

(jet wlt ba« SBefentltdje au« bemfelben Im SRadjfclgenfcen wleber«

geben.

©ie grage bet Äonffruftlen oer gufjrwetfe, weldje füt bie

gortbrlngung bet ÜRunitlcn ber gelbattftletfe bienen, etr>elfdjt ein

fetjt fcrgfättlge« ©tubium, ba bie fjeworragenben @fgenfd)aftcn

bet gegenwärtigen geltgefdjüfce nidjt jut ©ellung fommen, fobalb

benfelben nidjt ©efdjoge in genügenbet Satjl pdjergeffettt ffnb.

©etnjufotge fütjrt bie Söfung ter gtage bet Äonfftuftlon eine«

*) „SRuffffdjet 3n»alibe" SRt. 258 »om 27. SRosetnber 1879.

- 331 -
Vereinsgebiet keine allzuhohen Anforderungen mehr stellen darf,

ist wohl selbstverständlich und der Umstand, daß die gewohnte

Winterlhätigkeit ausgeblieben tst, zu entschuldigen.

Der gedruckte Bericht der Sektion Genf, den dieselbe allen

Sektionen zugestellt hat und auf den wir uns hier in allem

Uëbrigen beziehen, sagt diesfalls, daß die enormen Arbeiten »or

und während de« Festes sowohl, als die lange Unterbrechung

durch den DtvtsionSzusammenzug, an welchem fast alle Mitglieder

des Comité theilgenommen haben, dieses Letztere in die

Unmöglichkeit versetzte, seinem Wunsche, andere Sitzungen abzuhalten,

nachzukommen. Es seien indessen in dieser Richtung
verschiedene Schritte gethan wvrden und wenn sie auch für das

Berichtsjahr selbst von keinem Erfolg gewesen, so liegen doch

formelle Versprechungen vor, welche sich das neue Comité bei

Beginn der Wintersatson zu Nutzen ziehen werde.

Die Sektion hat einen vollkommen gelungenen FechtkurS

abgehalten.

IS Mitglieder nahmen Theil an einem militärischen RetikurS

unter Leitung «on Major Goetz, eidg. Train-Jnstruktor, mit Re-

gtepferden aus Thun.
Kassa-Bestand Fr. 1372. 1«, wozu noch

Ausstände „ 56. 25 kommen.

(Schluß folgt.)

— (Korr.) (Die Feier des 25jährigen Dienstjubiliiums
Von Oberstlieutenant Thalmann) vereinigte letzten Sonntag

über 80 Offiziere aller Waffen. Grade und Altersstufen in
den prächtigen Räumen des „Hotel National" in Luzern.

Etn splendides Bankett, verschönert durch dte Klänge der stattlich

nntformirien Stadtmusik bildete die Einleitung des Festes.

Oberstlieutenant Segesser als Feftxräsident schilderte

in gediegener Rede das Wirken und Streben des Gefeierten als

Mtlitärlehrer, besonder« als Oberinstruktor deS Kantons Luzern.
Er lobte insbesondere seine ächte, treu bewährte Vaterlardsliebe,
setne unermüdliche Arbeitslust und seinen geraden, biedern

Charakter. Im Namen der Offiziere deê KsntonS Luzern überreichte

er dem Jubilar einen prachtvollen Ehrendegen als bleibendes

Andenken und sichtbares Zeichen der Hochachtung und Verehrung
seiner ehemaligen Schüler und Waffenkameraden.

O be rftbrtgad ter Trorler »on Basel gedachte in
einer länger» Zuschrift tn besonders freundlicher Weise seines

alten Kameraden.

Fünfundzwanzig Berner Offiziere, die noch der

IV. Division angehören, hatten etnen werthvollen Pokal mtt sin»

niger Widmung und Zuschrift eingesandt.

Der Unteroffizier«» eretn der StodtLuzern ließ

seine Gratulationen durch etne besondere Deputation überreichen.

Zudem spielte fortwährend der Telegraph und brachte »olle 2

Dutzend GratuIationSdepeschen und die Briefpost zudem noch l'/z
Dutzend Glückwunschschreiben, wobei selbst Namen Vertreten

waren, die dem „unbewaffneten" Geschlechte angehörten.

Tief gerührt dankte der Jubilar für alle diese Zeichen der

Dankbarkeit und Verehrung, womit er heute förmlich überschüttet

wurde.

Ein Ertradampfer brachte nun bei sonnenklarem Herbsthimmel

alle Festgenosscn nach dem nahen freundlichen Stansftad, wo der

Redestrom und Rebensaft bald wieder um die Wette flössen.

Hauptmann Huez, auch ein StaatSdienstjubtlar, theilte
dte Datums aller Brevets mit, die er Oberstlieutenant Thalmann

schon auszufertigen hatte.

Oberstlieutenant GeißhüSler feierte tn begeisternder

Rede dte ächte Waffenkameradschaft und ctttrte in humoristischer

Weise etne Reihe Belege au« dem Leben de« Jubilar«.

Oberstlieutenant Rtetscht toastirte auf stete

Fortentwicklung der Feldtüchtigkeit unserer Armee.

Lieutenant Stadler brachte einen gelungenen Vortrag
in gebundener Rede.

Selbst auf dem Dampfboot, da« un« bei sternenhellem Nacht»

Himmel wieder zurückführte, fand da« Festprogramm Fortsetzung.

Dr. Vogel brachte dem Jubilar etnen Gruß au« der Hei»

math und sagte, daß die Entleb ucher stolz darauf seien, daß der

Gefeierte ihr Landsmann sei.

Raketen, Schwärmer und bengalische Flammen verkündeten der

«euchtenstadt die Heimkehr de« „Festschiffe«". Noch war die Zeit
der Trennung ntcht gekommen und bet einem kühlenden Bier-
trunk sammelten sich neuerdings alle Festgenossen.

Es toastirten noch Oberlieutenant vr. EmtlSchuh-
macher, Lieutenant vr. Jost Gröter und

Oberstlieutenant Estermann. Der Festpräsident brachte in
sinnigen Worten noch sein Hoch dem Geniu« der schweiz. Armee,
der un« immer die richtige Form und Weise finden läßt, solche

ächt schweizerische Verbrüderungöfeste zu feiern. Damit erkiärte

er offiziell den Schluß de« heutigen Festes.

Dieser schöne Tag wird allen Theilnehmer« zeitleben« im
treuen Andenken bleiben, für den Jubilar aber wohl das schönste

Blatt in dem Buche seine« Leben« bilden.

Verschiedenes.
— (Ein Marschtempo-Regulator.) Der Mechaniker und

Professor am böhmischen Polytechnikum, Herr Franz Bozek, hat

dem kommandtrcncen General FZM. Baron Philtppovic etnen

Apparat vorgelegt, welcher einen praktischen Nutzen sür den Trup-
penmarsch bietet. Da« Prager „Tagdlait" schreibt hierüber: „Es
tst eine sehr schwierige Aufgabe beim Defiliren, besonders rem

halbbatatllonSweisen, eine vollständig gerade Linle zu behalten,

und in der militärischen PrariS gelangte man zu dem Resultate,

daß ein geradliniges Defiliren nur dann erzielt werdcn kann,

wenn die Anzahl der Schritte 113 per Minute beträgt. Bisher
tst e« indeß unmöglich gewesen, da« Tempo von 118 Schritten

auch nur 2 Minuten einzuhalten. Die« führte den unermüdlichen

Mechaniker auf den Gedanken, seinen tragbaren Metronom

zu konstrutren. Derselbe hat dte Form einer runden Dose, in

welcher sich ein Pulsirwerk befindet, und wird »on dem Manne,
der die große Trommel schlägt, in dcr Hand gehalten. Durch
die fühlbare Pulsirung tst der betreffende Mann tm Stande, dte

richtigen Schläge auf die Trommel zu übertragen. Das Werk

wirkt durch 45 Minuten mit präziser Anzahl »on 118 Puls-
schlägen per Minute. Der kommondirende General unterzog den

Apparat etner strengen Prüsung und äußerte sich sehr befriedigt

über die Erfindung, welche er dem KrtcgSmtnisterium zu

empfehlen versprach." Gar mancher unserer Leser, der die Kunst

des DeftlircnS noch in früheren Zeiten übte, dürfte sich wundern

über die neue Entdeckung, daß der geradlinige Vorbeimarsch nur
tm Tempo »on 113 Schritten möglich ist. Mehr noch aber »er»

dient diese Mittheilung dte Beachtung älterer Soldaten aus dem

Grunde, weil daraus hervorgeht, wie bald mit dem »or wenigen

Jahren kultivirten Grundsatze aufgeräumt wurde: nur feldmäßtge

Bewegungen auszuführen und jede Pedanterie fern zu halten.

(Veteran.)

(Zur Frage der Munitionswagen für die Feld-
Artillerie. *) In der kaiserlich russischen technischen Gesellschaft

hielt der Slabs-Kapitän Tschyschikoff der Garde-Artillerie einen

Vortrag über den Typus de« MunitionSmagenS für die Feld-

Artillerie. Obgleich er tn demselben nur dte russischen Verhältnisse

berücksichtigte und zu Schlußfolgerungen gelangte, die mit

andermärtigen Erfahrungen nicht tm Einklänge stehen, bot dieser

Vortrag doch manche interessante Beiträge zu der noch wenig

behandelten Frage über die Konstruktion der MuntiionSwagen,

daher wir da« Wesentliche au« demselben im Nachfolgenden wiedergeben.

Die Frage der Konstruktion oer Fuhrwerke, welche für die

Fortbringung der Munition der Feldartillerie dienen, erheischt ein

sehr sorgfältige« Studium, do die hervorragenden Eigenschaften

der gegenwärtigen Feldgeschütze nicht zur Geltung kommen, sobald

denselben nicht Geschoße in genügender Zahl sichergestellt sind.

Demzufolge führt die Lösung der Frage der Konstruktion eine«

*) »Russischer Invalide» Nr. 258 »om 27. November 1879.
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felbmägfgen SWunftlon«wagen« jut Äetifttuftlon efne« foldjen
gufjrioerfc«, weldje« bem ©cfdjûfcc bfe nottjwenbfge Slnjatjl ®e»

fdjoge überaUtjtn nadjfütjrt, batjer cine tem geltgtfajüfce glefdje
SJcwegliajfelt beffen fott. ©o einfad) biefe Slufgabe augcnfdjein»

lid) (ft, gelang e« glefdjwof)! feiner gelbartillcrle, felbe »ottfont»

men jufricbenflettenb ju löftn, weil neben ben §aupt=Stnfotbe»

rungen nodj eine SWenge SRebenbcbfngungen ju erfüllen ffnb.
3n ben erften (SntrofdlungSsStabten »at bfe Slufmctffamfeft

bei Stttlttetlffen tebiglldj auf bie SBewoOfornrnnung bet SRotjre

getidjtct; Saffetcn unb gufjtwctfe famen erft In jwelter Sinie.
S8I« jum beginne be« 19. Sab'ljunbert« gab c« jweiettei SWo»

teUe »on SPfun(tton«wagen, beibe 4täbtfge gutjtwerfe. SBelm

etften SWobett, weldje« (n granfreid) efngefüljtt war, waren bie

SBorbeträbcr nidjt untetlaufcnb, wäljrenb bei bem jwelten, in ben

übrigen europälfcben Staaten eingeführten SWobett, bfe »Berber»

tätet untetlaufenb waten.
©fe (Srfafjrungen, weldje wäijtenb metjr al« 200 ©djladjten

feit bem Sßegtnne bc« »erfloffcnen 3atjrt)unbert« gefammelt wur»

ben, wiefen auf ade bem ©jjftemc anbaftenben SWängcl tjln unb

präjiffrten audj alte Slnforberungen, weldje »on ben SWunition«»

wagen ber Sutunft ju etfüflen fein wetben.

(St ift einleudjtenb, bag untet ben, au« bet (Stfabrung bebu»

jltten Süebingungcn pdj bie SBeweglldjfett unb Senfbaifeit in ben

SBoibergrunb brängten. S3ei ben SWobetten bet SWunft(on««gulir»

wette jebod), weldje am (Snbe be« 18. unb Im (Beginne be« 19.

3at)tljunbett« jut (Slniüfjrung gelangten, fdjlog »on ben erwätjn»

ten jwei SBebingungen eine bie anbere au«. Sn ber Sfjat war
bei gutjtwetfen mit t/ofjen SRäbetn bie Senfbatfelt eine fefjr ge»

tinge, wätjttnb bet nieteten, untetlaufenben SRäbern bct Sug fcljr
etfdjwett, bemnad) bie SBewcglidjfelt eine geringe wat. Jplcrau«
tntroldelte ftdj blc SRotfjwenblgfelt, ein foldje« SWobett ju fonftrul»

ren, bei weldjem bie SBeweplidjfelt unb Senfbatfelt In »ortbeil»

ijafteret SBeife in Uebeteinftlmmung gebtadjt ffnb.

©uro) bfe (Slnfütjrung bet jur Stufnaljme »on SWunition be»

flimmten Sßrofctäften würbe bit Söfung ber grage bejüglidj etne«

neuen Sçpu« ber SWunftfen«wagen wefentlldj geförbeit.
©er Uebergang »on ben frûtjeren fdjwerfàUigen 4räbrf&en

SWunftfon«»gutjrwerfen ju Jenen 4rätrlgen SWunftfonSwagen, bet

wetdjen ta« SBorbcrgeftell »om ^(ntergeftette ebenfo unabljängfg

ift at« bfe Sßrofce »on ber Saffete, war eine ganj natürlidje golge.
(©ie englifdje Slttllletle fütjrte juetft ben neuen S»pu« bet SWu»

nttfon«wagen efn.)

©a« SWobett bet SWunftfonêwagen, beftefyenb au« bem bet

SBtofje gtefdjen SBotbetgeftetle unb bem dpfntetgeftette, erbfelt ffd)

in ben europâifdjen Slrtltterlen bi« jur gegenwärtigen 3eft. (Sine

Slenberung etfutjt nur ba« Äonfftuftfon«=!Watet(al unb bfe (nnete

(Sfntidjtung, wetdje ben jejjt allgemein eingeführten Sanggefdjeffen

angepagt werben mugte.

3n unferer (oer ruffifdjen) Strtltterfe würbe juetft bct SWunl»

tien«wagen »om Äaffer SBeter I. eingeführt. SRadj bet ©djladjt
bel SRatwa (1700), In weldjer tie SRuffen itjre gefammte Slrttl»
tetle »ertoren, wanbte bet Äaffer feine »ette Slufmetffamfelt bie»

fem Swelge bet Slu«rüftung \u.

3n btt grogen SRelfjc ber nadjfolgenben SBerbcfferungen iff bet

fût bie SRegfment«»Slttiaetle beftimmte 2râbtige SWunltfon«farten

ju etwäbnen, weldjet bfe SBejeldjnung „fajneflfdjiegcnb" eit)feit.
©et 2täbtfge Äarren würbe fût bfe leidjten ©efdjüfce unb bfe

(Sinfjörnet angenommen unb blieb In ber tufpfdjen Slrtftterfe bf«

ju ber butdj ben Äaffet SBaul I. »orgenommenen SReorganffatfon,

auf ©runb weldjet im Satjte 1796 fn ber getbartffltrle 4räb»

rlge 5Wunitlon«wagen — nadj Slrt ber ©rlbeausai'fdjen — ein»

gefütjrt wutben.

©fefe SReuerung tjlett ffd) Jebodj nfdjt lange, benn fdjon fm
Sabre 1803 würbe auf bobe Slnotbnung ber (Srfafc bet iräbrl»
gen SWunftfonSwagen burdj bfe 2räbrfgen SWunftfonéfarten ange»

orbnet. ©et bamatfge Slttfttetle.3nfpeftor, ©taf Straftfdjajef,
natym tbätfgen Slntfjeft an bem ©ntwurfe efne« neuen SWobett«,

weldje« — gegenüber bem SWunfrion«wagen be« Äaffet« SBetet I.
— wefenttldje SBerbcfferungen aufwfe«.

©er tm Satjre 1845 umgeftaltete 2räbrfge SWunftion«tarren

beftetjt nodj tjeute unb wirb fo lange nodj SBerwenbung finteti,
at« bte »orbanbenen (Sxemplate ffdj nodj Im btaudjbaten Su»

ftanbe beffnben.

©fc rufftfdje Slrtltterle war (m Stttgemefncn mit ben 2täbtfgcn
Äarrcn juftfeben unb wenn fdjon gegen biefelben .Klagen etboben

würben, fo bejogen fte ffdj tjauptfädjlldj auf bie ©djwlerlgfeit bct

Seitung be« brelfpännnfgen Suge« burdj ben auf bem linfen SRe»

benpferbe fffcenben gat;rfanonler. Um ben erwätjnten Utbetftanb

ju befeltlgen, fdjtug bereit« in ben S8ietjfget=3atjren Äapttän

©djepetew »ot, bie ©abelbeldjfel mit Sodjbügct butd) eine ein«

fadje ©eldjfel ju etfehen unb ben gatytfanonfer auf ben ©edel
oe« Äaffen« ju fe&en. ©Iefet SBotfdjlag tjlett Jebodj bfe Ätftff
nfdjt au«, ba bfe fjotljontalen ©djwanlungen bet ©eidjfel ju grofj

waten unb bie Seitung bet Sßfetbe* wegen bet beim gatjten ent«

ftetjenben ©töge unbequem war. ©in anberet SBotfdjlag, bet bem

Sffiunfdje entfptadj, ben btelfpättnigen Sug ju umgefjen, tütjtt
»om ©enetaflfeutenant £rutew Ijer, weldjer ein 4räbr(ge« gutjr«
wetf entwarf, ba« e»entuett In jwel 2räbtige gufjrwerfe »erwan»

belt werben fann. SBäfjrenb be« SWarfdje« feilte btefe« gutjrwerf
unjetlegt bleiben, wätjtenb bei S3ewegungen'lm geuetberefdje bie

Verlegung oorjune^men wäre.

©a« SProjcft be« ©enetattteutenant« Jp'ulew würbe fm 3atjre
1859 tn ber @avbc«;irtllletfe »etfuajt uno crwte« ftd) au« fol»

genben ©rünben al« unpraftffdj: 1. Sluf unebener ©trage folgte
ba« Rinterrati nidjt bct ©pur te« SBotbetrabc« ; 2. ba« hinter»
geftcll jefgte ta« ©treben, umjuflppen; 3. fm galle ber Serie«

gung be« SWunftlonJwagcn« fn jwef 2räbrfge Äarren wutben
bfe Sßferte butdj bie borljontalen ©djwanlungen bet ©eidjfet

übermäglg beunrutjlgt, (Stwäljnte Unjtttömmlldjfelten finb audj

tem gegenwärtig »om Dberftlieutenant Äartawjew »orgetegten

Sßrojelt elgenttjümltdj. Äartawjew tjat bie ©djwcrpunfte ber bei»

ben ben SWunltien«wagen bilbenben Sßrojsen geraoe über bie

betteffenben Sldjfen gelegt, woburdj ba« §lntergefteH (tefpeetfoe bfe

blntere Sßrofcc) ba« ©treben jum Umtippen bat.

©eneralmajot (SngeUjarbt befjob biefen Uebeiftanb, inbem er

ben ©djwerpunft be« Jplntergcftette« »or bfe Jplnteradjfe »erlegte.

©le Umjcftattung bet 2räocigen SWunttton«farten in 2cdbtfge

SWunftfonêwagen würbe im 3abre 1874 bewirft. Sffite befannt,

würbe bfe gtage ber Umgeftaltuiig burdj ben bamatfgen Dberft
(Sngelfjarbt in genügenb juftfebenftettenbet Sffieife babutdj gelöst,

bag tt bte beffanbenen 2täbtfgen Äarten mit ben ©tfdjüfcpto&en

in SBetbtnbung btadjte.

©Ie beiben eben genannten Sßrojefte jeigen, bag bie gctbattfl«
terfften In ber fdiwieifgen Seitung ber Sßferbe unb In ber Um»

fpannung«art bfe wunben SBunfte ber frütjeten 5Wuntt(on«»gutjr»

werte erfannten.

(Sngelljatbt'« SBorfdjtag jur Umgeftaltung würbe at« proslfo«

tlfdje SWagreget acccptlrt, weft fie ber burdj bfe (Srfafjrungen

be« gelbjüge« 1870—71 tjersorgetufenen SRottjwenbfgfeft efnet

erijôîjten 5Wunltion«<Slu«tüffung entfptadj.

©ie gtage betreff« bet SWunitionêwagen füt bie »elttragenben

geltgefdjütje wutbe »on SRugtanb giefdjjeitfg mft ben übrigen

europâifdjen ©taaten gelö«t. SRadj bem getbjuae 1870—71 et»

gab ffdj bie SRottjwenbfgfeft bet (Sfnfüfjtung.

(©djlug folgt.)
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feldmäßigen MunittonSwagens zur Konstruktion eine« solchen

Fuhrwerkes, welches dem Geschütze die nothwendige Anzahl Ge>

schoße überallhin nachsührt, daher etne dem Feldgeschütze gleiche

Beweglichkeit besitzen soll. So einfach diese Aufgabe augenschetn-

ltch tst, gelang es gleichwohl keiner Feldartillcrte, selbe »vllkom»

men zufriedenstellend zu lösen, weil neben dcn Haupt-Anforderungen

noch eine Menge Nebenbcdingungen zu erfüllen sind.

In den ersten EntwicklungS-Stadten war dte Aufmerksamkeit
der Artilleristen lediglich a»f die Vervollkommnung der Rohre

gerichtet; Lasteten und Fuhrwerke kamen erst in zweiter Linie.
Bt« zum Beginne des 19, Jahrhunderts gab es zweierlei Modelle

»on Munitionswagen, beide 4rädrige Fuhrwerke. Beim
ersten Modell, welches in Frankreich eingeführt war, waren die

Vordeiräecr nicht unterlaufend, während bei dcm zweiten, in den

übrigen europäischen Staaten eingeführten Modell, die Vorderräder

unterlaufend waren.
Die Erfahrungen, welche während mehr als 200 Schlachten

seit dem Beginne des verflossenen Jahrhunderts gesammelt wurden,

wiesen auf alle dem Systeme anhaftenden Mängel hin und

pröztsirten auch alle Anforderungen, wclche von den MuntiionSwagen

der Zukunft zu erfüllen sein werden,

ES ist einleuchtend, daß unter den, aus der Erfahrung
dedurrteli Bedingungen sich die Beweglichkeit und Lenkbaikett tn den

Vordergrund drängten. Bei den Modellen der Munitions-Fuhr-
wcrke jedoch, welche am Ende des 13. und im Beginne deS 19.

Jahrhunderts zur Etnlührung gelangten, schloß »on den erwähnten

zwei Bedingungen eine die andere aus. In der That war
bet Fuhrwerken mit hohen Rädern die Lenkbarkeit etne sehr

geringe, während bet niederen, unterlaufenden Rädern der Zug sehr

erschwert, demnach die Beweglichkeit eine geringe war. Hieraus
entwickelte sich die Nothwendigkeit, ein solche« Modell zu lonstrut-

rcn, bei welchem die Beweglichkeit und Lenkbarkeit in »ortheil-
hafterer Wetse in Uebereinstimmung gebracht sind.

Durch die Einführung der zur Aufnahme »on Munition
bestimmte» Protzkästen wurde dte Lösung der Frage bezüglich eines

neuen Typus dcr MuniiionSwagen wesentlich gefördert.

Der Uebergang »on den früheren schwerfälligen 4rädrtgen
MuniiionS-Fuhrroerken zu jenen IrZdrigen MuutttonSwagen, bet

welchen da« Vordergcstell vom Hintergestelle ebenso unabhängig

tst als die Protze von der Laffete, war eine ganz natürliche Folge.

(Die englische Artillerie führte zuerst den neuen Typus der Mu-
nitionSwazen etn.)

Das Modell der MuutttonSwagen, bestehend aus dem der

Protze gleichen Vordergestelle und dem Hintergestelle, erhielt sich

in den europäischen Artillerien bis zur gegenwärtigen Zeit. Etne

Aenderung erfuhr nur das KonflrukttonS-Material und die innere

Einrichtung, welche den jetzt allgemein eingeführten Langgeschossen

angepaßt werden mußte.

In unserer (der russischen) Artillerie wurde zuerst der Munt-
ltonSwagen »om Kaiser Peter I. eingeführt. Nach der Schlacht
bei Narwa (1700), tn welcher dte Russen ihre gesammte Artillerie

verloren, wandte der Kaiser setne »olle Aufmerksamkett
diesem Zweige der Ausrüstung ru.

In der großen Reihe der nachfolgenden Verbesserungen ist der

für die RegimenlS-Artillerie bestimmte 2rädrige MunilionSkarren

zu erwähnen, welcher die Bezeichnung „schnellschießend" erhielt.
Der 2rädrtge Karren wurde für die leichten Geschütze und die

Einhörner angerommen und blieb tn der russischen Artillerie bis

zu der durch den Kaiser Paul I, vorgenommenen Reorganisation,
auf Grund welcher im Jahre 1796 in der Feldartillerie 4räd-
rtge Munitionsmagen — nach Art dcr Gribeauval'schen —
eingeführt wurden.

Diese Neuerung hielt sich jedoch nicht lange, denn schon Im
Jahre 180Z wurde auf hohe Anordnung der Ersatz der IrZdrigen

MuntiionSwagen durch die 2rädrigen MunilionSkarren
angeordnet. Der damalige Arttllerte.Jnspektor, Graf Araktschajcf,
nahm thätigen Antheil an dem Entwürfe eines neuen Modells,
welches — gegenüber dem MunttionSmagen des Kaisers Peter l.
— mesentliche Verbesserungen aufwies.

Der im Jahre 184S umgestaltete 2rädrige Munitionskarren

besteht noch heute und wird so lange noch Verwendung finden,
als die vorhandenen Exemplare sich noch im brauchbaren
Zustande befinden.

Die russische Artillerie war im Allgemeinen mit den ?rädrigen
Karren zufrieden und wenn schon gegen dieselben Klagen erHoden

wurden, so bezogen sie sich hauptsächlich auf die Schwierigkeit dcr

Leitung des dretsxännnigen ZugeS durch den auf dem linken

Nebenpferde sitzenden Fahrkanonter. Um den erwähnten Uebelstand

zu beseitigen, schlug bereits in den Bierzigcr-Jahren Kapitän
Schepelcm »or, die Gabeldeichsel mit Jochbügcl durch eine

einfache Deichsel zu ersetzen und den Fahrkanonter auf den Deckel

de« Kastens zu setzen. Dieser Vorschlag hielt jedoch die Kritik
nicht aus, da dte horizontalen Schwankungen der Deichsel zu groß

waren und die Leitung der Pferde' wegen der beim Fahren
entstehenden Stöße unbequem war. Ein anderer Vorschlag, der dem

Wunsche entsprach, den dreispännigen Zug zu umgehen, rührt
vom Generallieutenant Hrulew her, welcher ein 4rZdriges Fuhrwerk

entwarf, das éventuel! in zwei 2rädrige Fuhrwerke verwandelt

werdcn kann. Während de« Marsches sollte dieses Fuhrwerk

unzerlegt bleiben, während bei Bewegungen im Feuerberetche die

Zerlegung vorzunehmen wäre.

DaS Projekt des Generallieutenants H'ulem wurde im Jahre
1859 in der Garde-Artillerie versucht und erwies sich aus

solgende« Gründen als unpraktisch: 1. Auf unebener Straße folgte

das Hinterrad nicht der Spur des Vorderrades; 2. das Hinter-
gestell zeigte das Streben, umzukippen; 3. im Falle der Zerlegung

des MlinilionSwagenS in zwei 2rädrige Karren wurden
die Pferde durch die horizontalen Schwankungen der Deichsel

übermäßig beunruhigt. Erwähnte Unzukömmlichkeiten sind auch

rem gegenwärtig »vm Oberstlieutenant Karrawzew vorgelegten

Projekt eigenthümlich. Karlamzem hat die Schwerpunkte der beiden

den MunttionSmagen bildenden Protzen gerade über die

betreffenden Achsen gelegt, wodurch das Hintergestell (respective die

Hintere Protze) das Streben zum Umkippen hat.

Generalmajor Engelhardt behob diesen Uebelstand, indem er

den Schwerpunkt des Hintergestelles »or die Hinterachse verlegte.

Die Umgestaltung der Zräortgen MuntttonSkarren in 2râdrtge

MunttionSmagen wurde im Jahre 1374 bewirkt. Wie bekannt,

wurde dte Frage der Umgestaltung durch den damaligen Oberst

Engelhardt in genügend zufriedenstellender Weise dadurch gelöst,

daß er die bestandenen 2rädrigen Karren mit den Geschützprotzen

in Verbindung brachte.

Die beiden eben genannten Projekte zeigen, daß die Fcldartil-
leristen in der schwierigen Leitung der Pferde und tn der Um-

spannungêart die wunden Punkte der früheren Munttions-Fuhr-
werke erkannten,

Engelhardt'« Vorschlag zur Umgestaltung wurde als provisorische

Maßregel acccpttrt, weil sie der durch die Erfahrungen
des Feldzuges 1870—71 hervorgerufenen Nothwendigkeit einer

erhöhten MunittonS-AuSrüstung entsprach.

Die Frage betreffs der Munitionswagen für die weittragenden

Feldgeschütze wurde von Rußland gleichzeitig mit den übrigen

europäischen Staaten gelöst. Nach dem Feldzuge 1870—71
ergab sich die Nothwendigkeit der Einführung.

(Schluß folgt.)
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